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Wien , loJuli 1940 o
Eauibeerpfianzungen in Y/iener Schulen '

Wie Yiele andere Gemeinden des Reiches fördert auch die
Stadt Wien die Pflanzung der Maulbeere , die in dreifacher Weis*
eine wichtige Nutzpflanze darstellt . Als Putterpflanze für die
Seidenraupe spielt sie die entscheidende Rolle im Seidenbau . Die
Rinde der in Hecken - , Busch - oder Baumform gezogenen Pflanze ist
das Ausgangsprodukt zur Gewinnung ' eines ausgezeichneten Paserma
terials und das Holz ist bei der Zellulosegewinnung sehr begehrt,da sich aus ihm über 50 vom Hundert Zellulose gewinnen läßt.

In Wien wurden schon im heurigen Frühjahr 50 . 000 zweijähri
ge Setzlinge ausgesetzt , d

'
avon 17 . 000 in den Schulgärten der Wie

ner Schulen . Eine Schule in Aspern , deren Direktor Franz Zu
Schrott sogar eine Musterpflanzung anlegte , hat allein 2000 Stück
Maulbeerpflanzen übernommen . Die Schuljugend , die bei der Betreu-
ung der Anlagen mit Interesse mitwirkt , erwirbt dadurch nicht nur
manchen naturgeschichtlichen Einblick , sondern auch praktisch«
Kenntnisse , die für das spätere leben wertvoll sind.

Sroße Auspflanzungen nahmen auch die Wiener Praterverwaltungand die Verwaltung des lainzer Tiergartens vor . Im kommenden Kerbst
wieder Pflanzzeit ist , wird die Stadtverwaltung aus der Baum-

“ •* ul # Albern , die als Zwischenstation die Pflanzen betreut,weiter»° = 000 Stück Maulbeeren an die Bewerber abgeben können.
oooOooo



Rathaus - Korrespondenz Wien , 1 . Juli 1940
Neuer ärztlicher Direktor des Krankenhauses Wieden

Der als Leiter des Ambulatoriums für Hals - , Nasen - und
Ohrenkrankheiten im Krankenhaus Wieden seit 1925 tätige Dr . Er¬
win Suchanek , wurde vom l . Juni 1940 an zum ärztlichen Direktor
dieses Krankenhauses bestellt . Aus diesem Anlaß fand in der An¬
stalt eine Feierstunde statt , in der der zuständige Beigeordne¬
te Professor Dr . Max Grundel , Dr . Suchanek in sein Amt einführte
und dem abtretenden Direktor , Hofrat Dr . Otto Schindler , den
Dank des Reichsstatthalters aussprach.

Hofrat Dr . Schindler leitete das Krankenhaus Wieden seit
1 9 Mai 1924 und wurde im Oktober 1937 in den Ruhestand versetzt.
Nach dem Umbruch übernahm er die Leitung der Anstalt wieder und
führte sie bis Ende Mai 1940 mit bestem Erfolg . Nunmehr tritt
er in den wohlverdienten Ruhestand zurück , begleitet von den
besten Wünschen der ärztlichen Kollegenschaft , der Angestellten
dieses Hauses und der Patienten , deren Betreuung ihm immer be¬
sonders am Herzen lag . Seinern Nachfolger geht nicht nur der
Ruf eines hervorragenden Fachmannes auf seinem Spezialgebiet
voran , sondern er zählt auch zu den eifrigsten Vorkämpfern der
nationalsozialistisehen Idee in den Reihen der Wiener Ärzte¬
schaft . Das Krankenhaus Wieden hat in Dr . Suchanek wieder einen
bewährten Leiter erhalten , der die große Tradition der Heilan¬
stalt auf allen medizinischen Fachgebieten bewußt weiterführen
wird.
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